
 

 

 

 
 
 

 

 

 

Projektbeschrieb 

 

INNOVATIONEN FÜR ZUKUNFTSORIENTIERTE  

ERNÄHRUNG UND LEBENSMITTELPRODUKTION 

 
 

 

Die Menschen essen weltweit immer mehr Fleisch 

und Milchprodukte. Ernährungsbedingte Umwelt-

belastungen und Gesundheitsrisiken nehmen zu. 

Auch die Schweizer Esskultur ist von Milchproduk-

ten und Fleisch geprägt. Das Projekt sucht entlang 

der Wertschöpfungsketten nach Innovationen, um 

unerwünschte Folgen von Produktion und Konsum 

tierischer Nahrungsmittel zu verringern. Zusam-

men mit Praxispartnern werden Strategien und 

Empfehlungen für eine gesunde und nachhaltige 

Schweizer Esskultur und für mehr Kreativität und 

Vielfalt auf dem Teller erarbeitet.  

 

H I N T E R G R U N D  

Die Menschen essen weltweit immer mehr Fleisch und 

Milchprodukte. Dieser Trend hängt eng mit dem 

wachsenden Wohlstand zusammen. Für die Produk-

tion von tierischen Nahrungsmitteln braucht es mehr 

Boden, Wasser und Energie. Auch die Umweltbelas-

tungen sind höher als bei der pflanzlichen Produktion. 

Zudem sind tierische Nahrungsmittel energiedicht 

und können zu Übergewicht und entsprechenden Fol-

geerkrankungen beitragen. Manche Fleischsorten ste-

hen im Verdacht, das Risiko für Krebs- und Herzkreis-

laufkrankheiten zu erhöhen. Ein anderer globaler 

Trend ist die zunehmende Ausser-Haus-Verpflegung. 

Die Schweiz ist Abbild dieser beiden weltweiten  

Muster: Der Pro-Kopf-Konsum an tierischen Produk-

ten ist in der Schweiz klar höher als im globalen 

Durchschnitt. Bereits heute wird ein grosser Teil der 

Hauptmahlzeiten auswärts eingenommen. 

 

Z I E L E  

Im Fokus des Forschungsprojekts stehen die Wert-

schöpfungsketten für Milchprodukte und Fleisch von 

der Produktion auf dem Landwirtschaftsbetrieb, über 

die Verarbeitung in der Lebensmittelindustrie bis zur 

Gastronomie und zu den Konsumentinnen und Konsu-

menten. Die forschungsleitenden Fragen sind: Welche 

Innovationen entlang der Wertschöpfungsketten tra-

gen dazu bei, den Ressourcenverbrauch und die Um-

weltbelastungen zu senken und die gesundheitlichen 

Risiken zu vermindern? Welche Innovationen sind be-

sonders wirksam? Welches sind die relevanten Trei-

ber von Innovationen? Welches sind die hauptsächli-

chen Hemmnisse und wie können sie überwunden 

werden? Ziel des Projektes ist es, Strategien und 

Empfehlungen zu entwickeln, wie Innovationen für 

eine zukunftsorientierte Ernährung und Lebensmittel-

produktion und für mehr Kreativität und Vielfalt auf 

dem Teller gefördert werden können. 

 

B E D E U T U N G  

Das Projekt erarbeitet zusammen mit Praxispartnern 

Antworten auf zwei ökologisch und gesundheitlich re-

levante globale Trends. Es sind dies der steigende 

Verbrauch tierischer Nahrungsmittel und die zuneh-

mende Ausser-Haus-Verpflegung. Wenn der Pro-Kopf-

Ressourcenverbrauch der Ernährung durch eine res-

sourcenschonendere Produktion und einen verminder-

ten Konsum von Milch- und Fleischprodukten in der 

Schweiz zurückgehen würde, könnte sie zu einem in-

teressanten Innovationsmodell werden: Wie mit 

wachsendem Wohlstand, zunehmender Bildung und 

auf der Basis von Eigenverantwortung und Wahlfrei-

heit die Produktion tierischer Nahrungsmittel ökolo-

gisch nachhaltiger, das Lebensmittelangebot vielfälti-

ger und die Ernährung gesünder werden können. 
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